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Der antideutsche Bund
O Cs ist eigentlich eine ifehr sonderbare Begründung, die

io tische Engländer lchon vor einigen Wochen ins Leben
en. Der antideutsche Bund — um diesen handelt es
nämlich— hat sich zum Ziel gesetzt, auch nach dem Kriege
Verkehr zwischen. Großbritannien und Deutschland nach

ten zu unterbinden. Wozu das ? In englischen BEern kann
es täglich lesen, daß der schließlich,e Sieg den Alliierten

llt, daß Deutschland restlos zertrümmert wird. Da ist ' es
vollkommen unnötig, einen antideutschen Bund, der über

Krieg hinaus wirken soll, zu gründen. Das Deutschland der
ft, so wie es sich, die nicht bescheidene Phantasie der eng*

ut Herren vorstellt, braucht wirklich nicht mehr bekämpft
l werden, sondern ist für alle Zeiten von weltpolitischer Be¬

ug ausgeschlossen. Indes die Engländer wissen nur zu
daß heute eine restlose deutsche Niederlage nicht mehv in das
pamm ausgenommen werden kann. Gar manche bezweifeln,

Deutschlands militärische Stärke überhaupt zu zerschmettern
sie befürchten, daß Deutschland und seine Verbündeten beim

iedenschluß die besten Trümpfe in der Hand hätten. Andere
en Hoffnungen höher fliegen , rechnen mit einem knappen eng-

n §ieg , der den Zentralmächten aber die Möglichkeit saßt,
uch künftighin ihr Banner in allen Erdteilen aufzupflanzen
nd wiederum den so gefährlichen wirtschaftlichen
onkurrenzkampf zu beginnen.  Selbst diese gehen so
»eit, einen solchen englischen Sieg als eine Niederlage Groß-
ritannieirs anzusehen, da ja die wirtschaftliche Entwicklung
Deutschlands ihren Fortgang nimmt. Und so baut der kluge

_p vor. Er gründet einen Bund, um das im Frieden zu ermög-
chen, was mit der Waffe nicht erreicht wurde, er will die Alli-
rten veranlassen , nicht nur in Not und Gefahr zusammen-

[£ lgchen, sondern auch dann, wenn der Friede in Palästen und
ütten längst eingekehrt ist. Was der Vierbund in Bezug auf
t große Weltpolitik will , das ist" auch das löbliche Bestreben

es Mer Verbandes: Deutschland soll für die Zukunft
eine Fertigfabrika te mehr der Welt liefern , mit
er es jetzt im Kriege liegt.

Es ist nicht weiter verwunderlich, wenn kluge englische
ündelspolitiker mit solchen Bestrebungen nichts gemein
lben wollen. Sie wissen, daß der Krieg nicht ewige Schranken

Mchtet, daß schon heute industrielle Kreise sowohl in Ruß.->
P und Frankreich, als auch in England den Tag herabwünschen,
des Krieges Stürme schweigen, Handel und Wandel wiederum
geordneten Bahnen ziehen, wie einst" in der so weit hinter
liegenden Zeit des Friedens. Der nationale Haß, der heute
Völker durchlodert, wird verschwinden/ wenn der Frieden

chrt. Gewiß mag es manchem schwer fallen, mit dem Sieger
gemeinsam Werke des Friedens zu verrichten, allein die

iere Not laßt keinen-anderen Austveg übrig. Sind wieder
ale Zeiten gekommen, dann entscheidet bei dem Kaufmann

t die Frage, woher die Wären kommen, sondern welcher Preis
rdert wird. Dann werden die Russen sich schwerlich dazu

^geben, für englische oder französische Produkte Preise zu be-
en, die bei besserer deutscher Wäre noch niedriger sind. Sie

rden das um so weniger ti n̂, als nach dem Kriege alle
ten Europas ihre Schuldenlast abtilgen müssen und darum

e Sparsamkeit  T)'v ch st es P r inzi  p wird. Bor allem
gland kann auch für die Zukunft den deutschen Handel und
deutsche Industrie nicht entbehren, diese beiden Völker sind

tschastlich in hohem Maße aus einander angewiesen. Aber
st wenn das eine oder andere Volk in nationalem Haß jeden

rtschaftsverkehr mit seinem einstigen Feinde ablehnen sollte,
wird ihm unmöglich  sein . Die deutsche Wissenschaft mar-
rt nun einmal an der Spitze, es gibt zu vieles, was bei

> '"**** anderen Volke, und sei .es noch so fortgeschritten, nicht
silivF (Iu!l!l r°kuäiett werden kann. Man denke nur an die deutschen
sich " rbstoffc,  die ein Weltartikel geworden sind und durch Me-
öieslladEk wnden ersetzt werden können. Hunderte von englischen Fabriken
8. TelcphvnSgK ehen still, weil deutsche Färbstoffe nicht zu haben sind. Gegen
auswärts.  lest Tatsachen wird auch der antideutsche Bund nichts ausrichten

m Ba!>Ems uiü’nnen- Wirtschaftliche Tatsachen wiegen schwerer
hübsches Nationale Liebe un d nationaler Haß.
IFSÖI) CH1Ö Der antideutsche Bund muß uns auch deswegen vollkommen
Ul. ganz gering«M lassen, weil seine Bestrebungen aus unfruchtbaren Boden
en̂ Blcichstr3̂ werden. Tie Welt kehrt aus dem Kriege nicht so zurück,
ck,  ct i (|e fjc hineingegangen ist. Sicher ist jedenfalls, daß der Bier.

Pt». Mfe unb eine geschlossene Macht darstellt.  Wir werden
kckrina (jt ) t lt  und Ostsee beherrschen, Oesterreich hält die Adria fest

1' JJ . ^er  Hand, Bulgarien schafft uns die Verbindung mit der Tür-
>. mit den Dardanellen und dem Persischen Meerbusen. Das

eine Konstellation, wie sie die Weltgeschichte bisher nicht ge-
-̂en hat, sie wird in nicht allzu ferner Zeit sich darin äußern, daß
eses weite Gebiet ohne große Mühe als ein geschlossener Han-
^staat gelten kann. Unsere Beziehungen zum Mohemednnis.
ä eröffnen uns ein Arbeitsgebiet, das den größten Teil der
ite, die vor dem Kriege anderswo verwandt wurden, bindet,

as aber wird ans dem Bierverband werden?  Man
Irlich kein Utopist, wenn man >feinen Zusammenbruch gleich-
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zeitig mit dem Ende des Weltkrieges prophezeit. Jedenfalls ist
es ausgeschlossen, daß der Vierverband lange bestehen bleibt.
Tie gegensätzlichen Interessen sind zu groß, der Friedensschluß
wird die Gegensätze ins Unüberbrückbare vertiefen. Man muß be¬
zweifeln, ob Frankreich und England noch für bie Zukunft
gemeinsam das Jahrhundert in die Schranken fordern
werden: noch zweifelhafter ist, ob Rußland Busenfreund
des demokratischen Frankreich bleibt. Der einstige Reiz,
zarte Bande mit Paris zu knüpfen, ist verschwunden,
Frankreich wird nicht so leicht wieder in der Lage sein, zwanzig
Milliarden in russischen Festungen anzulegen. Sicher aber ist,
daß Japan und Italien  in späteren Tagen nicht mehr zur
Partie gehören. Die Vormachtstellung ans dem Bal¬
kan  i sth en t es  chon er le di g t, Griechenland jedoch wird sich, in
Friedenszeiten noch mehr von den Neutralitätsverletzern zurück¬
ziehen. So liegen die tatsächlichen Verhältnisse, mit denen der
antideutsche Bund rechnen muß. Für die Kriegszeit mag die
Gründung Freunde aus den Reihen der Ueberpatrioten finden, im
Frieden aber wird sie schnell .ihre Tätigkeit einstellen, weil
Großbritannien und seine Verbündeten von dem siegreichen Vier¬
bund wirtschaftlich abhängig sind.

Heftige Artilleriekampfe
Großes Hauptquartier , 27. Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
I « Verbindung mit einer Beschießung unserer Stellungen

im Dnnengelände  durch die feindliche Landartillerie be¬
legten feindliche Mouitore die Gegend von W e st e n d e mit
ergebnislosem Feuer . Beiderseits der Straße B i m y—N e u-
ville  stürmten unsere Truppen nach vorhergegangener
Sprengung die französische Stellung in einer Ausdehnung
von 800—800 Metern , machten einen Offizier , 52 Mann zu Ge¬
fangenen und erbeuteten ein Maschinengewehr und drei Mi¬
nenwerfer . Nach fruchtlosen Gegenangriffen des Feindes ent¬
spannen sich hier und au anderen in den letzten Tagen erober¬
ten Gräben lebhafte Handgrauateukämpfe . — Die Stadt Leus
lag unter starkem feindlichem Feuer . — In den Argonnen
zeitweise heftige Artilleriekämpfe.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von erfolgreichen Unternehmungen kleinerer

deutscher und österreichisch-ungarischer Abteilungen bei der
Heeresgruppe des Generals von Linsingen  ist nichts von
Bedeutung zu berichten

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

ObertteHeeresleitnng.
Der österreichisch-ungarischr Tagesbericht

Wien,  27 . Jan . fW. T .-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlantbart : 27. Januar 1916:

Rnffischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern ließ die Kampftätigkeit allgemein nach. Bei Os -

l a v i j a brachte unser Geschützfeuer noch 80 Ueberläufex ein.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

In allen Teilen Montenegros  herrscht , ebenso wie
im Raume von Skutari völlige Ruhe.  Der größte Teil der
montenegrinischen Truppen ist entwaffnet . Die Bevölkerung
verhält sich durchaus entgegenkommend.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
v. H ö f e r , Feldmarschallcntnant.

Der türkische Bericht
K o n st a n t i n o p e l , 27. Jan . jW. T.-B . Nichtamtlich.)

Bericht des Hauptquartiers : An der Kaukasusfront in der
Mitte außer Borpostcngefechten nichts von Bedeutung . Nörd¬
lich vom Muradfluß dauerten gestern̂ Zusammenstöße zwi¬
schen unseren Abteilungen und feindlicher Kavallerie in glei¬
cher Weise fort . An den anderen Fronten keine Veränderung.

Der Vormarsch in Albanien
Medna besetzt

* Bern,  27. Jan . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Eine Mel¬
dung des „Sccolo" aus Rom besagt: Nachrichten aus Durazzo
zufolge tauchten in Mittelalbanien die ersten serbischen, von
Skutari geflüchteten Kolonnen auf. San Giovanni di
Medna  ist von den Oesterreichern bereits besetzt.  Aus
Tirana wird ein bei Elbassan erfolgter Zusammenstoß alba-
nesischer Truppen unter Essad Pascha mit einer bulgarischen,
von Ochrida vorstoßenden Vorhut gemeldet.

Albanien i« Aufruhr
Aus Lugano wird dem „B. T." gemeldet: Die . Gazetta di

Venezia" meldet aus Durazzo vom 19. Januar , infolge des
Gerüchtes vom Herannahen der Oesterreicher sei ganz Alba¬
nien in Gärung . In Kavaje nehme die Bevölkerung eine
drohende Haltung gegen die Italiener  ein . In
den Bezirken südlich von Berat seien die toskischen Stämme in
vollem Aufruhr . Sie batten die Stadt Berat besetzt und eine
provisorische Regiernn ' eingerichtet. Alle Serben,  deren
man habhaft werden kMnte, feien nicdergemetzelt  wor¬
den. Die überlebenden Serben suchten über Korica auf griechi¬
sches Gebiet zu entkommen. Die Verbindung nach Durazzo
und Valona sei gefährdet.

Nikita und Italien
Berlin,  28. Jan . Als feststehend wird es laut verschiedenen

Morgenklottern betrachtet, daß der KönigNikita durch starke
italienische Einflüsse zur Abreise veranlaßt  wo»
den sei. Man habe ihm klar gelegt, daß ein von ihm Unter¬
zeichneter Friedensschluß auch die italienische Dynastie in Miß¬
achtung und in Gefahr bringen könne. Anscheinend habe man
auch gedroht, ihn im Falle einer Weigerung mit Gewalt aus
seinem Lande zu entfernen, obwohl Prinz Mirko mit den Bott-
machten eines Regenten ausgestattet zu fein scheine. Kronprinz
Tanilo soll Berichterstattern gegenüber erklärt haben, er wolle
nicht in Lyon bleiben, sondern in die französische Armee ein-
treten. Tie Thronfolge wolle er gern an seinen Bruder Mirko ab¬
treten.

Spanien und England
Das Madrider Blatt „La Tribuna" erließ, wie der Buda-

pester „Az Esw meldet, eine Rundfrage  über die Haltung
Spaniens in den Angelegenheiten Gibraltar und 'Tanger.
Bon 45 spanischen Politikern aus allen Lagern liefen Antworten
ein. Hinsichtlich Gibraltars erklären alle einmütig, daß die terri¬
toriale Unversehrtheit Spaniens  wieder h erge-
stellt  werden müsse. Unter denen, die sich so aussprachen, be¬
finden sich der Erzbischof von Tarragona , der Präsident der
spanischen Akademie Favier Gomee Telaserna und mehrere Sena¬
toren und Abgeordneten. Ein Senator erklärt, Spanien müsse
nicht nur Gibraltar , sondern die ganze marokkanische
Küste  bis gegenüber den Kanarischen Inseln besitzen. Ein anderer
Senator bemerkt, die Rückeroberung von Gibraltar  und
Tanger durch Spanien werde die logische Folge der Nieder¬
lage Englands  sein . Wenn der Bierverband siegt, so werde
Spanien von England und Frankreich ebenso „protegiert " werden
wie Portugal.

Bor einigen Tagen ist in Barcelona und ganz Katalonien
ein allgemeiner Ausstand ausgebrochen. Namentlich erregt der
Ausstand der Metallarbeiter Besorgnisse. Bor der Arbeitseinstel¬
lung weilten der frühere französische Ackerbauminister und einstige
Gegenkandidat Abgeordneter Pams sowiej>er Abgeordnete Brousse
in Bareelona. Tie spanischen Blätter beschuldigen offen Eng¬
land und Frankreich , den Ausstand yerursacht  zit
haben in der Absicht, gelernte spanische Metallarbeiter für dis
eigenen Fabriken zu erhalten. Die beiden französischen Abge¬
ordneten reisten auf Aufforderung des Barcelonaer Polizeipräsi¬
denten ab.

Deutschfeindliche Demonstrationen in Lausanne
Bern,  27. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Heute mittag lvur-

dcn in der Rue Pichard in Lausanne vor dem deutschen
Konsulat,  das aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers die
deutsche Flagge gehißt hatte, Demonstrationen  veranstattet.
Eine Anzahl von Schülern, Studenten und Arbeitern sammelte
sich vor den Fenstern des>Konsulats auf der Straße an, wobei siel)
die Menge durch zufällig des Weges kommende Passanten rasch
vergrößerte. Es wurden Ruse laut , wie: Nehmen Sie dieses Banne»
weg! Hissen Sie die SckMeizer Flagge! Trotz der Anstrengung
mehrerer Polizisten, die inzwischen herbeigeeilt waren, gelang es
einem Manifestanten, die Fahne  h e r u n t e r z u r e i ß e n. Die
Polizei konnte sich der Fahne bemächtigen, die in das Regierungs¬
gebäude gebracht wurde. Tie Schweizer Regierung macht über die
Angelegenheit die folgende Mitteilung : In einer heute nachmittag
abgehaltenen Extrasihung hat der Bundesrat Kenntnis genommen
von den sehr bedauerlichen Vorkommnissen,  die sich
heute zwischen 12 und X'&h Uhr vor dem deutschen Konsulat in
Lausanne ereigneten, und in deren Verlauf die Fahne herunter-
gerissen und das Konsulatsschild beschädigt wurde. Ter Bundes¬
rat hat beschlossen, den Chef des politischen Departements zu
beauftragen, den deutschen Gesandten aufzusuchen, um ihm sein
lebhaftes Bedauern  über diesen Zwischenfall auszusprechen.
Zu gleicher Beit ist der schweizerische Gesandte in Berlin tele¬
graphisch beauftragt worden, auf dem kaiserlichen Aus¬
wärtigen Amt  vorzusprechen und dem tiefen Bedauern
der Schweizer Regierung Ausdruck zu geben. Tie Bundesbchörde
habe Maßnahmen getroffen zur Einleitung einer Strafuntersuchung
gegen die Schuldigen. Betreffend der Konsulatsfahne wurde ver-
sügt, daß sie von neuem gehißt und mit aller notwendigen Sorg-
salt geschützt werde.

Stimmnngsumschwung in Italien
Die rn Locarno erscheinende„Swizzera, , beschäftigt sich um

den Nachrichten deutscher Blätter über die zunehmende G ä h -
r u n g in I t a l i e n. Das Blatt schreibt: Die deutschen Nachrich¬
ten über eine starke Zunahme der kricgsfeindlichen Stimmung
und über eine drohende Revolution und Anarchie sind wohl
etwas zu dunkel gehalten, es ist aber sicher, daß der gepriesene
Optimismus d'Annunzios nicht der breiten Wirklichkeiet zu¬
grunde zu legen ist. Italien befindet sich in einer kritischen
Lage und macht eine der schmerzhaftesten Prüfungen durch.
Man tut ihm kein Unrecht, wenn man ihm einen baldigen
ehrenvollen Frieden wünscht. Die außerordentliche Rührig¬
keit der führenden politischen Männer Italiens , die mit Reden
die ganze Halbinsel durcheilen und die Rückkehr des Königs
nach Rom lassen vermuten , daß ernste Dinge im Königreich
heranreifen . Die wachsende Zahl der Fahnenflüchtigen und
die immer strenger werdende Grenzsperre sind ebenfalls sehr
bezeichnende Symptome.

Arbeiterkongreß und Krieg
London,  27. Jan . Reuter meldet: Die Arbeiterpartei unter¬

stützt die Regierung. Auf dem Kongreß der Arbeiter wurde mit
1502000 Stimmen gegen 602 000 Stimmen ein Antrag ange¬
nommen, in dem erklärt wurde, daß die Partei soweit als möglich
die Regierung unterstützen werde, um den Krieg erfolgreich fort¬
zusetzen.
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Ein japanisches Geschwader am Sueskanal?
Mailand , 27. Jan . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Der

„Secolo" meldet : In römischen diplomatischen Kreisen wird
die Nachricht von der baldigen Ankunft eines japanischen
Geschwaders im Sueskanal  immer noch besprochen.
In den letzten Tagen erfolgte ein lebhafter Gedankenaus¬
tausch zwischen der Consulta und dem englischen und japani-
jchen Botschafter.

Die englische Blockade
Berlin , 28 . Jan . Aus der vorsichtigen gewundenen

Ueußerung im englischen Unterhause scheine nach der „Post"
hervorzugehen , daß die englische Regierung in der B l o cka d e-
verschärfungsfrage ein Loch zurücksteckt  und zwar
dürste dies mit der Haltung Amerikas in Zusammenhang zu
bringen sein , das bisher als Munitionslieserant der gute Freund
war und daß. um so eher, als die amerikanisch -englischen Ver¬
handlungen sich noch im ersten Stadium befinden . — Die „Ger¬
mania " meint , unö kann das Unterbleiben der Blockadevers .chärfung
so kalt lassen , wie es> ihre Anordnung getan haben würde . Wir
wußten längst , daß wir uns nur auf uns selbst' und unsere eigene
Kraft verlassen müßten .und verlassen dürften , wenn wir oben
bleiben wollen . Es sei aber ergötzlich zu sehen , rvie die Politik
des Kabinetts Asquith zu einem Svielball geworden 'sei, der
zwischen den Forderungen der unentwegtesten Kriegshetzer des
Landes und der Opposition der Neutralen hin und her schwanke.

Die Haltung Norwegens
Berlin,  28 . Jan . In Norwegen Verfölge man , wie die

„Bossische Zeitung " schreibt, aufs spannendste den Einfluß der
norwegischen Aktivisten . Tie norwegischen Blätter bringen aus¬
führliche Berichte über die schwedische Adreßdebatte und unter¬
streichen in der Rede des Ministerpräsidenten den Satz , daß die
Sympathien der Großmächte für Schweden wertvoll seien , daß
es aber von noch größerem Werte wäre , wenn die Großmächte
Achtung vor Schweden  haben würden . Biel bemerkt ŵerde
buch der Satz , daß Schweden mit gesteigertem Ansehen aus dem
Weltkriege hervorgeheu müsse.

Baron Beyen, belgischer Ministerpräsident
Ter „Neuen Züricher Ztg ." wird aus Le Havre  anläßlich

der Ernennung Baron Beyens zum belgischen Ministerpräsidenten
geschrieben, daß. darin ein Zeichen für die Ernüchterung zu er¬
blicken sei, die der Werlaus der Kriegsereiguisse im Jahre 1915
und in den ersten Wochen des Jahres 1916 in Le Havre hervor¬
gerufen hat . Man fühlt dort , daß der Krieg nicht §wig und
nicht einmal die zehn Iahte dauern kanu , wie man in England
voraussah . Man ist vielmehr überzeugt , daß, der Frieden , wenn
nicht gerade vor der Türe , so doch in .nicht mehr allzu ferner
Weite steht, und daß Deutschsand bei den kommenden Friedens-
Verhandlungen die Hauptrolle spielen und das entscheidende Wort
in die Wagschale werfen wird . 'Belgiens künftige Lebensinteressen
erheischen, den einzigen östlichen Nachbarn nicht ewig zum Feinde
zu haben , und deshalb dürfte gerade Baron Beyens , als ausge¬
zeichneter Kenner der deutschen Verhältnisse , als Diplomat , der
sich früher der Gunst Kaiser Wilhelms erfreute , der alle aus¬
schlaggebenden deutschen Staatsmänner persönlich kennt, die ge¬
eignete Persönlichkeit bei der hierannahenden Entscheidung sein.

Französische Verluste
Vor einiger Zeit brachte, wie wir der Straßburger Post

entnehmen , die englische Zeitschrift The New Statesman An¬
gaben , welche die französischen Verluste bis Mitte August 1915
auf .2,7 Millionen bezifferten . Die Zahl der Toten wurde dabei
mit 600000 berechnet, was sicher zu gering war . Hinzngetreten
ist nun durch die Herbstoffensive Joffres noch eine Einbuße von
mehr als 130000 Mann . Wie aus den Verhandlungen des Haus¬
haltsausschusses der Kammer durchgesickert ist, liegen im Kriegs-
Ministerium die Personalakten von 1,8 Millionen Ernährern von
Witwen und Waisen ans diesem Kriege , tvie der etivas gewundene
Ausdruck im Figaro lautet . Rechnet man nun die Zahl der ohne
Hinterbliebene getöteten Leute gar nicht mit . so bleiben sicher
1,8 Millionen Tote übrig . Die Zahl der dauernd Invaliden
wird ans des 150sache des Friedenssatzes ' von jährlich rund
7000 angegeben , d. h . 1,05 Millionen . Von den übrigen Ver¬
wundeten wird sicher noch ein Teil dauernd kriegsunsähig , wir
wollen aber die günstigen Verhältnisse annchmen , die sich bei
uns ergeben , und kommen dann zu der Zahl von 2,85 Millionen
endgültig ans dem Dienste geschiedener Leute , die sich durch
Gefangene und Vermißte auf 3 .4 Millionen erhöht . Das ist
ein Zwölftel der gesamten Bevölkerung Frankreichs im Jahre 1911
und das Zehnfache der männlichen Geburten , sowie weit über die
Hälfte der Wehrfähigen 'von 28 Jahrgängen des Wehrgesetzes
vom 7. August 1913 bei regelmäßigen prozentualen Abgängen.

Wie es Amerikas neuem Vertreter in Serbien erging
Sofia,  25 . Jan . Wie bekannt , haben die Vereinigten

Staaten vor Nordamerika gerade zu dem Zeitpunkt , wo Serbien
fast ganz von den verbündeten Truppen besetzt war und König
und Regierung landesflüchtig werden mußten , einen neuen Ge¬
sandten am serbischen Hofe ernannt . Dieser traf vor etwa einem
Monat in Durazzv ein und erkundigte sich, wie ein hier einge-
tvoffener Diplomat erzählte , vergeblich nach dem Standort des
serbischen Hofes oder der serbischen Regierung . Er erhielt bei den
dortigen Behörden und bei dem diplomatischen Korps nur die
Auskunft , daß die meisten serbischen Minister auf eigene Faust,
nur von ihren Sekretären begleitet , sich- in irgendein Gebirgsdors
geflüchtet hätten und dort selbst die serbische Regierung spielten.
Dev amerikanische Gesandte sah schließlich das Komische seiner
Lage ein , ließ sein Gepäck wieder aufs Schliff verladen und fuhr
wieder heim.

Pariser Schauermärchen
Wie Pariser  Zeitungen enthalten einmal wieder eine Ber¬

liner Schreckensnachricht. Die „Information " läßt sich von einem
dorther kommenden Portugiesen erzählen , wie er von seinem
Gasthoffenster aus am 12. Januar eine Empörung wegen Herab¬
setzung der Brotration mitangesehen habe . Da die Menge größten¬
teils aus Frauen und Kindern bestanden habe, habe das Militär
sich geweigert , zu schießen und die Militärbehörde daher Maschinen¬
gewehre in Tätigkeit treten lassen . Die Berliner Krankenhäuser
seien mit Verwundeten überfüllt . Der „Matin " gibt dieselbe Nach¬
richt aus Kopenhagen ohne Datum , nennt eine hohe Anzahl von
Toten , verschweigt aber seinen Gewährsmann . „La Bataille " und
einige andere Blätter geben Genf als Herkunftsort dieser Mel¬
dung an . Die Fälschung wird am deutlichsten in der „Lanterne ",
welche ihre Schauermeldung bei wörtlicher Uebereinstimmung mit
der Information aus Amsterdam datiert.

Massenauswanderung
Rom,  25 . Jan . Der Deputierte Monti -Guarneri richtet

einen Brief an die Zeitungen , worin er mitteilt , daß nach Nord-
und Südamerika -zahlreiche junge Italiener im Alter von 15 bis
18 Jahren auswandern , und daß die Präfekten hierzu die Er¬
laubnis geben . Dadurch werden dem Lande die kommenden Heeres¬
klassen entzogen , und die Landwirtschaft wird vieler nötiger Hände
beraubt.

Die Schätzungsümter
Ter dem Preuß . Abgeordnetenhause  zugegangene Ent¬

wurf  eines Schätzungsamtsgsietzrs enthält folgende Bestimmungen:
8 1 Jeder Stadtkreis und jeder Landkreis (Oberamtsbezirk)

hat für seinen Bezirk ein Schätzungsamt zu errichten. Die Errichtung
geschieht durch Satzung . Die Satzung bedarf der Genehmigung des
Bezirksausschusses. Tie Satzung wird von dem Bezirksansschutz be¬
schlossen, falls trotz einer Aufforderung der Aufsichtsbehörde die vor¬
schriftsmäßige Errichtung des Schätzungsamtes nicht innerhalb einer fest¬
gesetzten Frist geschehen ist.

§ 2 . Die Schätzungsämter sind zuständig zur Schatzung von
Grundstücken, die innerhalb ihres Geschästsbezirks liegen.

Für die Schätzung von Grundstücken, die sich über mehrere
Schätzungsamtsbezirke erstrecken, ist das Schätzungsamt zuständig, in
dessen Bezirk der größere Teil des Grundstückes liegt. Im Zweifel wird

Kaisertage in Belgrad und an der Donau
Belgrad,  den 20. Januar 1916.

Wie lustig geschwenkte, leuchtende Tüchter winken die weißen .Häuser
Belgrads über die umliegenden, weitgedehnten Wasserflächen. Lebens¬
lust, Lachen und UebermUt -glitzern über der Stadt . So scheint es
aus der Ferne. Sobald Man sich nähert, erstarren die heiter schwin¬
genden Linien. Seitdem in den ersten Oktobertagen des vorigen Jahres
schwerstes Geschütz und die Panik die Häuser und Gassen wie iM Wirbel-
wrnd aussegte, ist nur die äußere Hülle der Stadt übrig geblieben, in
der Gewandung wenig beschädigt, aber im Innern blutleer, seelenlos.
Zwar kehrt unter der schonungsvoll fürsorglichen Pflege langsam wieder
Leben in die reglosen Glieder zurück, aber diese neumodisch aufgeputzte
Stadt ist ohne die lebhaften Bewohner, die diese Strassen und buntschccki»
gen Häuser mit Lärm, Farben, Leidenschaft und Phantastereien füllten ein
alltägliches Gefäß. Tic einstigen Beherrscherdieser Residenz, die Mi¬
litärs , die Intellektuellen , die Machtspinner in de» Hörsälen, Kontor-
raunien und in den Kaffees weilen am Aegäischerr, Mittelländischen
Meer, oder an der Adria, wohin sie von je der Drang ihres großserbi-
sä)en Herzens zog. Tie Zurückgekehrten schleppten schweres Leid nach
Hause. Serbiens Zukunft ist ihnen die geringste Sorge , aber da ist
keine Familie , die nicht den Gatten, Bruder, Vater oder Großoater
verloren hat, oder in hem Fegspuer der albanischen Berge wähnt,
und nt. den Kisten, die die serbische Regierung nach Frankreich schaffen läßt,
schwimmen die Arbeitsersparnisse, soweit nicht schon volle Gewißheit
besteht, daß aller Erwerb verloren ist. Serbisches Geld ist um die
Hälfte entwertet, in Manchen Gegenden ist es gar nicht mehr anzubringen.
v >tt der zusammenbrechenden Glut des serbischen Vulkans , der den
geschäftigen .Heizern Goldströme zuschütten sollte, schmolz das münzbare
Hab -und Gut des Volkes zu minderwertigen Klumpen zusammen. Nir¬
gends tritt uns das serbische Schicksal so nnverhüllt und beklemmend
entgegen wie in Belgrad. In den andererr Städten und Dörfern ist
das gewohnte Alltagstreiben zurückgekehrt. Schaute nicht da oder dort
ein vertrautes Soldatcngesickstaus dem Fenster, man vergäße die Um¬
wandlung, die sich mit dem Lande vollzogen hat. In Belgrad geht' das
öffentliche Leben noch gedämpft dahin. Diese Geburtsstätte des Krieges
ist leerer und still in sich zurückgezogen. Wer sie aber aus den Tagen
der Oktoberkämpfekennt, ist erstaunt, was hier an ordnender Arbeit
und organisatorischerHeilung geleistet worden ist.

Der Kaiserbesuch sollte dieser besiegten Stadt keine Festlichkeft zn-
Müten. Ter Kaiser kam nur als Soldat . Die Heimfahrt von der
Fürstenbegegnung in Nisch führte ihn an dieser Stätte denkwürdiger
Waffenerfolge vorbei. Ter Aufenthalt in Belgrad galt nur dem Zweck,
dieses Kampfgclände der verbündeten Truppen in Augenschein zu nchmen.
Morgens gegen neun Uhr fuhr der Hofzug in den stattlichen, völlig un¬
versehrten Belgrader Bahnlfvf ein . In dWi Gefolge des Kaisers be¬
fanden sich: Generalstabschefv. .Falkenhayn, die Genevaladjutanten v. Ples-
seu, v. Lyncker, v. Ehelius , Admiral v . Müller , Oherhosmarschall
v. Reichach, der Chef der Feldeisenbahnen v. Gröner. ZuM Empsang
hatten sich die österreichisch-ungarischen obersten militärischen Behörden,
darunter der neu ernannte Gouverneur, der Brückenkopf- und Festungs-
kommandant von Belgrad, ferner der kommandierende General des an
dem Saveübergang beteiligten deutschen Korps mit seinen Gencralstabs-
ofsizieren und Adjutanten eingesnnden. Eine österreichische Kompagnio
stand Ehrenivache vor dem Bahnhof. Der Kaiser schritt die Front ab
und zog die sich bei ihm meloenden Herren ins ■Gespräch. Unter Füh¬
rung des Festungskommandanten wurde zunächst die mit Fahnen und
Tanncnreis geschmückte Eisenbahnbrücke besichtigt, dieses bedeutsame Gsen-
band zwischen Mitteleuropa und denra Balkan, das einen geregelten
Bahnvcrkehr mit de» neuen Verbündeten ermöglicht. Die Jnbetrieb»
nähme, die sonst Jahre erfordert hätte, wurde von deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen -Eisenbahntruppen in Wochen erztoungen. Der
Kaiser schritt die hoäxragende, iveilgespannte Brücke bis zum .andern
User ab und ließ sich über die Schwierigkeilen mathemattscher und techni¬
scher Art eingehend berichten. Geschützdonnerdröhnte huldigend von
den Höhen herab. Die Wimpel der Schiffe zitterten im frischen Mor¬
genwind, und das Geläute der Hämmer und Werkzeuge drang aus
dem geschäftigen Hafen herüber.

das zuständige Schätzungsamt durch- die den Schätzungsämtern gemein¬
schaftliche Aufsichtsbehörde bestimmt.

Die Vorschrift des Absatz 2 findet entsprechendeAnwendung aus
die Schätzung von mehreren Grundstückendesselben Eigentümers, die
eine wirtschaftliche Einheit bilden und in verschiedenen .Schätzungs¬
amtsbezirken liegen.

8 3. Das Schätzungsamt ist zur Schätzung verpflichtet auf An¬
trag des Eigentümers oder eines Miteigentümers des , Grundstückes,
auf Antrag eines an dem Grundstück Berechtigten, der ein berechtig¬
tes Jnterefse an der Schätzung darlegt, oder nach näherer Vorschrift
der Ausführungsbeftim-mungen aus 'Ersuchen einer öffentlichen Behörde.
Falls die Schätzung von einem an dem Grundstück Berechtigten ohne
die Zustimmung des Grundstückeigentümersbeantragt wird, ist dreier
über den Antrag zu hören. Widerspricht er dem! Anträge, so entscheidet
der Vorsteher des Schätzungsamtes. Gegen die Entscheidung ist innerhalb
einer Woche nach ihrer Bekanntgabe Berufung an die beteiligten Be¬
schwerde- oder Auffichtsbehörden zulässig.

8 4. Mitglieder des Schätzungsamtes sind der Vorsteher und
dessen Stellvertreter sowie die Schätzer. Die Zahl der Schätzer soll
mindestens vier betragen. Tie Schätzungen werden von dem Vorsteher
und mindestens zwei Schätzern -ausgenommen.

8 5 . Bei einem Schätzungsamt können Abteilungen gebildet
werden für besnmmte Teile des .Eieschäftsbezirks (örtliche Abteilung)
oder für bestimmte Arten von Schätzungen (sachliche Abteilungen). Die
Zahl der Schätzer in jeder Abteilung soll mindestens vier betragen. Für
den Vorsteher eines solchen Schätzungsamtes können mehrere Stell¬
vertreter bestellt werden. In Landkreisen (Obercrmtsbezirken) kann die
Bildung örtlicher Abteilungen auch aus ' Antrag her Aufsichtsbehörde
unter entsprechenderAnwendung der Vorschriften .des § 1 Absatz 3
vom Bezirksausschuß angeordnet werden.

8 6. Als Schätzer darf nnr bestellt werden, wer 1. zum Amt eines
Schössen fähig ist (8 l Satz 2 und § 2 des Gerichtsversassungsgesetzes) ;
2. das 30 . Lebensiahr pollendet hat und 3 . in dem Bezirke des Amts
seit mindestens drei Jahren wohnhaft oder beschäftigt ist. Die Auf¬
sichtsbehörde kann Ausnahmen von der Bestimmung zu 2 und 3 zu¬
lassen.

8 7. Als Mitglied eines Schätzungsamtes darf nicht bestellt wer¬
den, wer 1. gewerbsmäßig Grundstücks- oder Hypothekengeschäfte ver¬
mittelt ; 2. gewerbsmäßig den Erwerb -oder die Veräußerung oder die
Beleihung von Grundstücken betreibt; 3. Mitglied des Vorstandes oder
des Auffichtsratcs (Verwaltnngsrates ) einer Gesellschaft ist, die den ge¬
werbsmäßigen Betrieb eines den Erwerb oder die Veräußerung oder
die Beleihung von Grundstücken bezweckenden Unternehmens znm Gegen¬
stände har, over der sonst bei einem solchen Unternehmen beschäftigt ist.

8 8. Die Mitglieder des Schätzungsamtes werden in Stadtkreisen
durch den Gemeindevorstand, in Landkreisen hObecamtsbezirk) durch den
Kreisausschuß (Amtsausschuß) für die Tauer von drei Jahren ernannt.
In Landkrcften(Oberamtsbezirken) sind vor der Ernennung der Schätzer
für eine örtliche Abteilung dir Vorstände der an der Abteilung be¬
teiligten Kommunalverbände. -zu hören. Die Ernennung eines _Mit¬
gliedes kann widerrufen werden. Bor dem Widerruf ist das Mitglied
zu hören. Die ErnennuiWsHines Mitgliedes ist zÜ widerrufen, falls
Umstände cintreten oder HMnnt werden, die seine Bestellung gemäß
8 6 und 7 ausschließen.

8 9. Tie Mitglieder des Schätzungsvintes sind Kommunalbeamte.
Das Gesetz betreffend die Anstellung und Versorgung der Kommunal¬
beamten vom 30 . Juli 1899 ftndet auf sie keine Anwendung. Amts-
pslichtverletzungender Mitglieder des Schätzungsamtes unterliegen nicht
dem Gesetze über die Haftung des Staates ' und anderer Verbünde für
Amtspslichtverletzungen von Beamten bei Ausübung der öffentlichen
Gewalt vom 1. August 1909 . Für ihre amtliche Tätigkeit 'einschließlich
Dienstreisen erhalten die Mitglieder des Schätzungsamtes eine von dem
Kreise (Oberamtsbczirk) festzusetzende Vergütung. Falls sie in Gebühren
besteht, dürfen diese nicht nach der Höhe des Wertes des Schätzungs-
gegenstandcs bemessen werden. Bei einem auffälligen Mißverhältnis
zwischen der festgesetzten Vergütung und der amtlichen Tätigkeit Her
Mitglieder setzt auf Antrag der Aufsichtsbehörde der Bezirksausschuß
die Vergütung fest.

8 10 Ein Mitglied des Schätzungsamtes ist von der Teilnahme
an dessen Verrichtungen ausgeschlossen: 1. in Angelegenheiten, an denen
cs jelbp veteiligt ist, -oder an denen es zu einem Beteiligten in dem
Verhältnis eines Mitberechtigten oder Miwerpflichteten steht; 2. in
Angelegenheiten seiner Ehefran, auch wenn die Ehe nicht mehr besteht;
3 . in Anaeleqenheiten einer Person, mit der es in gerader Linie oder im
zweiten Grade der ersten Linie verwandt oder verschwägert ist; 4. in
Angelegenheiten, in denen es als .Vertreter eines Beteiligten bestellt!
oder als dessen gesetzlicher Vertreter zu handeln berechtigt ist.

8 11. 1. Eine Rechtshandlung des Schätzungsamtes ist nicht aus.
deM Grunde unwirksam, Iveil ein Mitglied nittgewirkt hat, das nach
88 6 und 7 nicht bestellt werden dürfte oder das nach 8 10 von der
Mitwirkung ausgeschlossen war. LI

812 . Zur Beschaffung der Schätzungsunterlagen haben alle staat¬
lichen und kommunalen (lommnnalständischen) Behörden dem Schätzungs-
amt nach Näherer Vorschrift der AusführungSbctzim.MMWen die Ein-

Tie Fahrt zum Kalimegdan führte durch die Hauptstraßen
Stadt . In dein Lazarettvicrtü hatten sich die Leichtverwundeten,
Aerzte und Pflegerinnen auf der Straße eingesnnden, ein sreud.
Winken begleitete den hohen Gast. Ter Weg ging aM Konak vorbei,
den Hotels und Kaffees, in denen einst die Künigsmörde ausgebrütet'
den waren. Tic Prvmenadesttaßeu waren stark belebt; wie ein
jener hatte sich die Kunde von dem .Kaiserbesuch über die Stadt Verb
Aus dem Kalimegdan wurde zunächst das grotesk sinnfällige
mal besichtigt, das die serbische Residenz den Siegern der letzten !„
kriege errichtet hatte und das nun von den Schrapnells des Weltki
burdjlörfjert wurde. Tann fuhren die Automobile über Brücken,
Mauern und Kasematten in die Zitadelle, von deren Gebäude nur
Trümmerhaufen übrig sind.

Aus einem vorgeschobenenFelsenpseiler, der einen weiten
blick gewährt, erhielt der Kaiser nunmehr den Vorttag eines 0
stabsosfizicrs, der an der Leitung der Savekämpfe mitgewirkt
Bor dem hochragenden Rednerpult, den die Natur hier geschaffen,
int klaren leuchtenden Sonnenschein die Karte des Kampfgeländes'
gebreitet. Tie weilen Wasser nnd schillerndenSnmpsdeckcn, die S-
losigkeit des stachen .Tieflandes wranschaulichten 'wirkungsvoller,
es Worte vermochttn, die .Schwierigkeiten heimlicher Vorbereitung,
erkannter Annäherung, und rügten der schlichten Darstellung aus £
Farben der zu Füßen liegenden Bilder eine ungefähre Vorstellung darW
hinzu, ivas hier geleistet worden ist. Nach dem Vortrag ließ H
der Kaiser von dem -Festungskommandanten, dem General Kuchftf,
das Gelände zeigen, wo im August 1717 Prinz Eugen die Tonq
überschritt und Belgrad bezwang. Um die Mittagszeit verließ M
Kaiser die Zitadelle und fuhr durch die Stadt zurück zu der -schlfjsdriih
die über die Save führte. 3 (2  Kilometer lang erstreckt sich diese
gefügte KriegsschöpKng über die Aave und ihre Seftengewässer z„,
Bahnhof vpn Seimlin auf dem ungarischen Ufer, erst in der stach,
Strömung von mächtigen Lastlah-ncn gecragen, dann mit unzählig
Pfosten in die sumpfigen Untiefen gerammt. Noch einmal breitete fjj
das leuchtend farbige Gemälde der Stadt aus, deutsche und ö,terreichisq
ungarische Fahnen flatterten auf den Höhen der zerbröckelten ttutzjg,
Festung, die zu ihren reichen -Erinnerungen eine neue gefügt hM

Vom Kampsgelände führte die . Fahrt nun zu den KämpfI
selbst, dlachdem der Kaiser foeden den Schauplatz, ihrer schweren Oktvby
tage und ihrer unvergänglichen Erfolge besichtigt hatte, tvvllte er chaz
persönlich für ihre Treue und- Sapftrkeit seinen Dank äussprechx
Durch weite Gebiete fuhr er M den Quartieren, wo die Truppen^
Ruhe liegen. Ter fürsorgliche Heimatdienst hat sie mtt neuen Klkj
dern und dem sonsttgen Rüstzeug des Feldes ausgssstattet. Sie hatten na>
dem Uebergang über die Save Wochen hindurch mit dem Feinde täglj
in erbitterten Gefechten gestanden Md trotz der Schwierigkeit der Nai
fuhr, der Knappheit der täglichen .Rationen ihn in einem! anhaltend
Siegcszuge ans den Landesgrenzen verttiebcn. Frisch und erholt ftcu
den sie nun vor dem obersten Kriegsherrn in Parade, in dem guten K
wußtsein, sich seiner -Anerkennung würdig erwiesen zu haben. In ein«
offenen Viereck war aus den Paradeplätzen der jeweiligen Quarti«
die feldgraue IBianer mit den glitzernden Bajonetten aufgestellt. Heim,
liche MarsckLlänge begrüßten den hohen Gast. Der Kaiser schritt zunä,
die Front ab und schüttelte Offizieren, deren Name ihm besonders 0,
traut ist, die Hand. Dann trat er in die Mitte seiner Soldaten ml
hielt eine Ansprache.

Ter Kaiser überreichte nunmehr den Kr die Auszeichnung Bq
geschlagenenpersönlich die Eisernen Kreuze mit Motten des Lobes m
persönlicher Änteilnahme^ .DcÄiu zogen die Truppen, die an i«
Sieg über das serbische Land so großen Anteil hatten, im Parademam
diesem Symbol deutscher militärischer Zucht, an (dem Kaiser vorübt
Nachdem der Kaiser den .Stabsoffizieren in der nachfolgenden Krit
nochmals seine Freude über die Ruhmestaten des Korps und desi,
vorzügliches Atissehen ausgesprochen Halle, kehrten die festlich bme
ten Truppen in ihre Quattiere zurück.

sicht von Büchern, Akten, Urkunden usw. zu gestatten und auf Ersuch,
Abschriften aus diesen und sonstige Auskünfte -zu erteilen. ^ r t

§ 13. Für den Verband Groß-Berlin wird ern besonder
Schätzungsamt (Schätzungsamt Groß--Berlin ) mit der erforderlichenZa
von Abteilungen unter entsprechender Anwendung des Zweckverbanl«
gesetzes für Groß-Berlin voM J9. Juli 1911 durch Satzung errcchü
Mit ZuAmmting des Lberpräsidenten kann der Geschastsbezirka
Schähungsam'tes aus Teile des Vvrbandsgebittes . heschräntt iverd«
in diesem Falle sind Kr die nicht zu tan Schätzungsamt Grop-BerM
gehörenden Teile des Verbandes Groß-Berlin unter entsprechender 13
Wendung des § 1 besondere Schätzungsämter von den beteiligten Strati
zu errichten. Durch Satzung kann unter Zustimmung der für d
Ausführung dieses Gesetzes zuständigen Minister ein Pttifungsausschi
cingerichttt werden, -der die Schätzringear'oder bestimmte Atten Di
ihnen sestsetzt. Tie Mitglieder des Schätzungsamtes werden durch d«
Verbandsausschuß ernannt. Vor der Ernennung eines Stellvettvets
des Vorstehers sowie der Schätzer für eine öttliche Abteilung sind >
Vorstände der an der Abteilung btteiligten Kommunalverbändezu hö«
Tie Ernennung des Vorstehers Und seiner Stellvertreter ist aus «
stimmte Zeit oder aus L/benszeit zulässig. Die Vorschrift des _?
Absatz 3 findet auf den Vorsteher und ans dessen Stellvertteter , so!
letztere aus Lebenszeit angcstellt sind, keine Anwendung. Im übrig,
finden die Vorschriften die,es Gesetzes. entsprechende Anwendung; t
Vorschriften des § 1 -Absatz 3 nnd 8 9 Absatz3 mtt der Matzgat
daß anstelle des Bezirksausschusses die Beschlußbehördefür Groß-
lin tritt. ^

§§ 14 und 15 zählen die den neuen Bestimmungen entge-
stehenden Gesetze und Vorschttsten auf, welche durch das neue
ausgehoben werden. _ „ ;

§ 16. Anstelle einer gerichtlichen Taxe Kr Grundstücke im Sra ; .
des allgemeinen Rechtes nnd der allgemeinen Gerichtsordnung tu
eine Schätzung -des Schätzungsamtes. ,

8 17. Aufgehoben wird die für die Schätzung von GrundstÄ I
bestehende Zuständigkeit: 1. des Feldgerichts in Wiesbaden; 2. der Fä W
gerichtsgesch-worenen, Ortsschätz-er, Feldgettchte und Ortsgerichte im Sta | ,
kreis Frankfurt am Main ; 3 . der Ottsschätzer im Regienmgsbezi »
Cassel; 4. der Amtsgerichte in Neicvvrpommern nnd Rügen. j I.

§ 18. Anstelle des zweiten Absatzes des Arttkels 73 8 I d
Aussührungsgesetzes z-uM Bürgerlichen Gesetzbnche tritt folgende Bcsni I,
MUNI: „Der Wert ist durch eine Schätzung eines öffentlichen Schätznit »,,
amte» (Ortsgerichtesl -oder bei ländlichen Grundstücken durch ei
Schätzung einer landschaftlichen(rftterschaftlichm) Kreditanstalt, bei stadt '
scheu Grundstücken hinsichtlich der Gebäude durch eine Schätzung ein --
öffentlichen FeuerversiclierunIsanstatt sestzustellen." -Anstelle des zweit-0
Absatzes des Art. 83 des Aussührungsgesetzes MM Bürgerlichen Ges«^
buch tritt folgende Bestimmung: „Der Reinertrag ist nach den SÄ ff
zungsgrundsätzen zu ermitteln, die für -das zur Schätzung des Lat k
gutes zuständige öffentliche Schätzungsamt (Ortsgericht) maßgebend si> ,

z 19. Unberührt bleiben die Vorschriften Kr die im Ob-erland, {
gerichtsbczirk Frankfurt a. M . Mit Ausnahme der Stadtkreise Wb
baden nnd Frankfurt a. M . und in den vormäls großherzogl. hessisÄ '
Gebietsteilen des Oberlandesgerichts Kassel, bestehenden Schätzunĝ ' .
Hörden, (Ortsgerichte, Säftitzungsämier, Bürgermeister in Bnrgau)-) « -

§ 20 . Für preußische Angestellte des öffentlichen Rechts, lod •
die Beleihung von Grundstücken betreiben, kann durch Königliche V ,
ordnung bestimmt werden, daß vor der Beleihung eines GrundstÄI .
eine Schätzung eines öffentlichen Schätzungsamtes (Ortsgericht) ein«
holen ist, und daß der bei der Beleihung angenommene Wert v
bei einer solchen Schätzung festgestellten Wett nicht übersteigen darf. ) »

§ 21 . Gebäude stehen im 'Rahmen dieses Gesetzes Grundstüt
gleich. Tie Vorschriften dieses -Gesetzes finden ans die Schätzung v
Berechttgnngen, für welche die sich auf Grundstücke beziehenden V -
schttften gelten, entsprechende Amvendnng.

8 22 . Ter Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Gesetzes w
durch Königliche Verordnung besttmmt. Tie zur Ausführung di« ) 4
Gesetzes erforderlichen Satzungen können vor seinem Inkrafttreten erlas , :
werden. Mit der Ausführung dieses Gesetzes sind die zuständigen ^
nistcr beauftragt. Sie sind Namentlich befugt, Besttmmungen zu >'
lassen über die Erfordernisse Nnd die BekaunMiüchungender Satzung > ;
über die Geschäftsführung der Schätzungsümter und über das Ä
fahren bei der EinschätzMg von Grundstücken. '

.. ,—

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  27 . Jan . Erzbischof von Köln , Kardinal v

Hartmann,  wurde unter dem heutigen Datum vom Kai'
ins Herrenhaus  berufen.

Berlin,  27 . Jan . (Liebknechts Wähler .) Die Kreisko
renz des von dem Abgeordneten Dr . Liebknecht vertretenen Re
tagswah -lkreises Spandan -Osth-avelland hat eine Erklärung
genommen , in der die Ablehnung der Kriegskredite durch
Minderheit der sozialdemokratischen Fraktion als die ein
KrWlunü der Parteipflicht bezeichnet Md die Bewilligung
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j ^ TT?7^ jird ) die Mehrheit als ein schwerer Verstoß 'gegen
egs' re?" - , ^ rteigrundsgtze verurteilt wird . Tie Kreiskon-
ijWJ ' jdj ferner mit dem Vorgehen des Genossen Liebknecht

trli  und gegenüber der Fraktion vollständig einver-
^ -rklärt und ihn crsuä,t , sich durch nichts abhalten zu
de« r ^ ^ ressen des Proletariats entsprechend im Reichs-
D» 3* Abgeordnetenhaus zu vertreten.
' Ü»ptlin , 27. Jan . („Wilson nicht Amerika.̂ Heute morgen
k » dem Denkmal des alten Fritz Unter den Linden von einer
MHerren  und einer Dame bestehenden Gruppe ein großer
! kostbarem Blumengebinde niedergelegt . Ter Kranz trug

, c -=s ^ F^ ^ E -weij^ rote Schleife, ferner eine zweite in den Farben
Z>3 !hlruenbanners . Dazwischen war ein schwarzes Band mit

^ ^ nschrift befestigt „Wilson und seine Presse sind nrcht
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Wahrheitsbund Berlin -Mewyork".
«rakau.  26 . Jan . Das Stadtpräsidium von Krakau er-
^, -n Aufruf an die Bevölkerung der Stadt , in dem drese
Ordert wird , morgen anläßlich des Geburtstages des Deut-
^nisers die Stadt festlich zu schmücken. Die Ausschmückung
line Kundgebung der Dankbarkeit für den obersten Kriegs-

ffLs,  verbündeten Heeres , „das Schulter an Schulter mit
L heldenhaften Truppen kämpft und unser Land vom rus-
^ Joch befreit " .
«ern.  26 . Jan . Heute mittag kamen in Davos  100

i4 3 s> * ■** *.£ kriegsgefangene Soldaten , fünf Offiziere in Begleitung
^Oberstleutnants Lienhans und vier Sanitätssoldaten an. Sre
^ün  vom deutschen Konsul in Davos , einer Abordnung des
irtXn Hilfsvereins von Chur und einer großen Menschenmenge

' *Btta ,j .je französischen Gefangenen stammen aus verschie-
französischen Gefangenenlagern. Im Hotel wurde den An-

senden ein Mittagessen geboten, in dessen Verlauf der deutsche
;s : S5™5« I & 5hfl Tanktelegramme an den Bundesrat und an den Bischof

« Chur zu Händen des Papstes verlas.
Z. LZ ff ? gjug Stockholm  wird der „B. Z " gemeldet : (Schwedische

iftnnaeit.) Im schwedischen Reichstage ist ein Antrag einge-
«bt worden auf Bewilligung von 26 Millionen Kronen für

' " 2 3 Ü Geldmäßige Ausrüstung des Landsturmes und für dessen längere
FjS ' g - ' 5 -inaszeit : ferner von drei Millionen Kronen zur Verstärkung

,. 2.'* , Festung Aelfsborg mit der Begründung , da die Lage Goten-( ^ ro ch*Z S Lf im Falle eines Kriegsausbruches die Stadt mehr als jede
rm Le bet  Beschießung aussetzen müsse; ferner auf Bewilligung

^Geldern für die Verbesserung der Seefahrtswege nach Karls-CT r- - J4VV V4W vv *vv,,vv ^ . »0 __ f_ o _ ^ _
.§ ^ ff HEnaMd 'für die Vergrößerung "der Anzahl der Marineoffiziere.
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Volkswirtschaftliches
Weitere Einschränkung der Bier -Erzengnng

- Ter Brauindustrie steht eine weitere erhebliche Einschrän-
ro.°s ^ I, Mer Tätigkeit bevor . Wie in einer Sitzung des Deutschen

Verbundes mitgeteilt wurde , ist noch im Laufe dieser Woche
~ w ° ro 'l Verordnung des Bundesrats zu erwarten , die das Kon-

x: s . !pt  hex Brauereien von bisher 60 Prozent auf 45 Prozent
3 -' ^ = ^ Metzt . Die Verordnung wird wahrscheinlich dadurch noch

schneidender wirken , daß ihre Bestinnnungen aller Voraus-
ro ^ t nach bereits mit rückwirkender Kraft vom 1. Oktober 1915

ltung haben werden , d. h. es werden den Brauereien diejenigen
rstemnengen, die sie nach dem 1. Oktober 1915 verarbeitet

»kiZZro ^ | n fh >x jetzf weiter herabgesetztes Kontingent eingerechnet
rben. Gegenwärtig .sollen noch Ergänzungen darüber ange¬
ht werden, inwieweit es angebracht ist, auch das Auslands '-
,lz in das Kontingent einzubeziehen. Zur Begründung dieser
iteren Einschränkung wurde ausgesührt , daß die vorhandenen
Unde au Gerste mehr als bisher zu Futterzwecken herange.

«n werden . Man will hierdurch eine Streckung der zur Ber¬
gung stehenden Vorräte an Haser herbeiführen.

Aus aller Welt _
Mainz.  Das Ergebnis der durch alle Schüler der^Stadt

Sammeln erzielten Goldmünzen stellt sich nach vorläufiger
g hätzung auf rund 100 000 Mark.

"roL Hasselseide,  24 . Jan . Weil sie bei der letzten Vieh >̂
s L tlung sechs fette Schweine verheimlicht lfatte verurterlte das

sige Schöffengericht die Ehefrau des Landwirts Fessel zu drei
«fielt Gefängnis . Die sechs Schweine sind als dem Staate ver-

H," 8 len erklärt worden.
Aus Württemberg.  Daß es eben doch Hexen  gibt,

-« r nun erwiesene Tatsache wird allen denen, die nie daran ge-
- eifelt haben , zu großer Befriedigung gereichen. Dre Kühe
3 xz im Felde stehenden Landwirts gaben plötzlich kerne Milch
g fo. Sie wurden mit Vertust verkauft und neue augeschafst.^ M 3 UV, S_. H mUWkU tlktv vv » ' ——l - * ” « I, ' ' '

ch das gleiche Mißgeschick: der Stall war und blieb verhext.
A » ™’q,  hsteßlich legte sich der Vater im Stalle auf die Lauer . Nach

3-2,IC § 3 Wudigem Warten erschien eine Gestalt , ließ sich nieder und
" 3' s S' S M - ^ nttor  rtUmütariiTu» tu melken an . Der Wachtposten spranglg in aller Gemütsruhe zu melken an . Der Wachtposten sprang

^vor und packte die gefährliche Hexe — -eine hebe Nachbars-
3 3 3 „ s ät. Also doch a Hex' ,' riefen die Dorfbewohner . .

Würzburg,  25 . Jan . (Zur Warnung .'' Die Sakraments-
Q 2phe in Schippach . Ans mehrfache Anfragen über den Bau dieser

°2c teUt  Bamberger Bolksblatt zur Aufklärung und zu-
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Wch zur Abwehr  etwaiger Sämmlungsversuche semen Lesern
ft. daß die „Prophetin vori Schippach", Barbara Weigand die
Hauung dieser Kirche im Laufe des Jahres 1914 forderte und
whezeite, wenn die Kirche fertig wäre , würde der Friede

geschlossen In einem Gutachten vom 28. Juni 1896 hatte Bischof
Haffner von Mainz erklärt : Was bie B . W. denkt und will , das
kleidet sie in ihrer Phantasie sn die Form von Ânsprüchen
und Befehlen des Herrn . Besondere Kennzeichen übernatürlicher
Erleuchtung sind keine Vorhänden. Es ist darum die Annahme
einer solchen' als  unbegründet und irrig zu verwerfen . Die
Auszeichnung ihrer Mitteilung hät zu unterbleiben . — Tie ober-
hirtlichen Behörden von Köln, Trier , Mainz und Metz sowie
der bayerischen Diözesen haben diese „Offenbarungen " abgelehnt
und ihre Verbreitung verboten . Am 24. November 1915 hat die
bischöfliche Behörde von Wnrzburg die Einstellung des Baues
angeordnet bis zur Entscheidung der Angelegenheit durch den
päpstlichen Stuhl . Gleichwohl soll dem Vernehmen nach an der
Kirche weitergebaut und auch die Sammlung von Gaben hierfür
eifrig fortgesetzt werden , was den Geist der Unbotmäßigkeit deut¬
lich offenbaren würde.

Lippe.  Eine neue Illustration zu einem traurigen Kapitel
gibt die Schaumburg -Lippische Landeszeitung . Der Ausschuß, der
die Getrcideeinschränkungen nachzuprüfen hatte , kam in ein Haus,
wv die Bauersleute abwesend waren . Sie ließen sich von dem
siebenjährigen Sohn den Kornboden zeigen und fragten ihn dann
ob sie denn nicht mehr Korn hätten . Darauf erklärte der an¬
scheinend Gekränkte, daß im — Kleiderschrank noch Säcke voll
Korn stünden . Man fand volle 12 Zentner versteckt vor!

Budapest,  26 . Jan . Ganz Siebenbürgen wurde heute früh
von einem starken Erdbeben heimgesncht. Die von unterirdischem
Getöse begleiteten Stöße hatten eine Dauer von mehreren Se¬
kunden. In Hermannstadt dauerten die Beben mit kleinen Unter-
breckzungen sogar eine Minute . Viele Gebäude weisen Sprünge
auf . dockt liegt bisher keine Meldung über größeren Schaden vor.
Tie Bevölkerung der meisten Ortschaften flüchtete auf die Straßen,
die mit Dachziegeln und Mauerwerk bedeckt waren.

Sofia,  26 . Jan . Heute morgen nach V2IO Uhr verspürte
man schwach den Ausläufer eines Erdbebens in Sofia , Tirnowo
und Zajetschar . _

Aus der Provinz
r . Biebrich,  26 . Jan . (Städtverordneten -Verfammlung .)

Herr Stadtverordneter Schneiderhöhen eröfjncte die erste Sitzung,
im neuen Jahr mit den besten Wünsckien für eine gedeihliche Wirk¬
samkeit zum Wohle der Stadt und seiner Bewohner . Die neuen
Stadtverordneten wurden verpflichtet , worauf Herr Oberbürger¬
meister Vogt denselben ans Herz legte, sich bei allen Entschlüssen
nur von dem Interesse für das Allgemeinwohl leiten zu lassen
und den Magistrat in seiner Tätigkeit nach besten Kräften zu
unterstützen . Bei der nun folgenden Wahl des geschäftsführenden
Ausschusses wurden die Herren Fabrikant Dr . W. Kalle als Stadt¬
verordnetenvorsteher , Oberingenieur H. Schröder als Stellver¬
treter , Musikinstrumentenfabrikant W. Herkel als Schriftführer,
und Magistratssekretär Gümpel als Stellvertreter gewählt . Auf
Vorschlag des Wahlausschusses wurden die Mitglieder der ein¬
zelnen Ausschüsse und Kommissionen teils wieder -, teils neu ge¬
wählt . Auch die Vorschläge desselben Ausschusses bezüglich der
Wahl der Armenpsleger , Waisenräte und Waisenpflegerinnen fan¬
den ohne Widerspruch einstimmige Annahme . Auf Wunsch der
Gastwirtvereinignng wird noch Gastwirt Winnefeld als Vertreter
in die Einguartierungskommission ausgenommen . Der Antrag der
Ortskrankenkasse , die Weiterversicherung der Kassenmitglieder sei¬
tens der Stadt zu bewerkstelligen, führt nach längerer Beratung
zu dem Beschluß : Die Finanz - und Kriegsnnterstützungskommission
mit der Prüfung des Antrages zu betrauen und in der Zwischen¬
zeit den Magistrat zu bevollmächtigen zur Erhaltung des Rechtes
auf die Beteiligung an der Familienversicherung , die Versicherung
in (der untersten ) Klasse fortzusetzen. Der Beschluß der Kom¬
mission ist später zur endgiltigen Beschlußfassung nochmals vor¬
zulegen . Herr Oberbürgermeister Bogt macht die erfreuliche Mit¬
teilung , daß von einem Ehrenbürger 100 000 Mark zur Unter¬
stützung von Kriegsinvaliden zur Verfügung gestellt worden seien,
wovon die Versammlung mit Dank Kenntnis nimmt . Nachdem
noch verschiedene Mißstände und Wünsche seitens der Mitglieder
erörtert worden waren , wurde die Versammlung geschlossen. Die
nach der ersten Sitzung übliche gesellige Zusammenkunft fand m
der Tannusbrauerei statt.

Schierstein,  27 . Jan . Ertrunken ist im Hafen der 36-
jährige Willi Falkenstein , der im Moment geistiger Umnachtung
freiwillig ins Wasser gegangen ist. Die Leiche ist sofort geborgen
worden.

Eltville,  27 . Jan . Graf Richard von Matuschka-Greiffen-
klan zu Schloß Vollrads bei Winkel ist dem hiesigen Amtsgericht
als Gerichtsreferendar überwiesen worden.

i . Geisenheim,  27 . Jan . Durch die Verleihung der bron¬
zenen Rote Halbmond -Medaille  wurde Herr Fabrikant Dr.
Herbert Rheinberg  von hier ausgezeichnet.

u . Niederlahn st ein.  27 . Jan . Aus Anlaß seines Ueber-
tritts in den Ruhestand wurde dem Weichensteller 1. Klasse Johann
Schönberg das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen . —
Gestorben : Ter Päckmeister Peter Gutherz von hier . Nach fremd¬
ländischen Eisenbahnen kommandiert wurden : Bahnhossvorsteher
Ferd . Baum . Unterassistent Wilhelm Wambach, ferner die Schaffner
Math Landsrath , Anton Rnbröder , Wilhelm Roos , Andreas Baller,
Andreas Gambrich , Peter Haargarten , G . Hartmann und Runkel,
alle von Oberlahnstein

r . Hoch heim,  27 . Jan . Bei der milden Witterung beginnt
man jetzt schon dahier mit dem Schneiden der Weinreben . Es ist

gewiß als Seltenheit zu bezeickmen, daß diese Frühjahrsarbeit
schon im Monat Januar ausgeführt werden kann . Die Winzer,
die ini Militärtüenst stehen, können dadurch die Tage ihrer Be¬
urlaubung gut ansnützen und sich Vorarbeiten . Ter Not der Zeit
gehorchend, verasstaltet die Wein- und Obstschule Oppenheim
(Hessen) in Herrnsheim einen mehrtägigen , unentgeltlichen Reb»
schnittkursus für Frauen . Mädchen und sonstige Interessenten . Bei
dem gegenwärtigen Mangel an Weinbergsarbeitwn dü . ften szckche
Unterweisungen für weibliche Kräfte auch in unserem Weinban-
bezirk erwünscht sein.

h. Friedberg,  27 . Jan . Das Kreisamt sprach sich gut¬
achtlich auf ein vom Landesverband der Hausbesitzer eingegaw
genes Gesuch gegen  Idie Errichtung «einer Haus besitze r-
kammer  für das Großherzogtum Hessen aus ; es' hält eine solche
Einrichtung nicht für notwendig.

Aus Wiesbaden
Zur Bntterfrage

liegt, wie der „Dag" weidet, eine bemerkenswerte Aeußerung der Mol¬
kereigenossenschaftzu Stolp (Pommern) vor. Es heißt da n. a. : „Vom
12. Januar ab sind 15 Prozent der Buttererzeugnng sämtlicher größeren
Molkereien mit Beschlag belegt. Für «mseren Betrieb machte dies
38 ZenMer monatlich aus. Die Verteilung dieser aus mehreren tausend
Molkereien stammenden Buttermengen ist der ZeMral-Einkaufsgesellschast,
Abteilung Jnlandsbutter , in Berlin, übertragen. Wir drahteten am
15. d. Mts . an hü Zentrale mit der Bitte um Bersandordler. Am 20«.
erhielten wir bMeslichen Besäieid, daß wir in nächster Zeit in Kennt¬
nis gesetzt würden, wohin die Butter zu liefern, daß sie icdoch erst
tu der zweiten Januarhälfte abgesordert toerden würde und daß die
Lieferung sich auch noch weiter verschieben dürste, bis zur nächstmonati-
gen Inanspruchnahme, die stets bis zum 12. emeS jeden Monats erfolgt.
Aus diese Weise irnrd die Butter in der Molkerei his zum!Versand 14 Tage
alt, und es dürsten weitere drei bis vier Tage vergehen, bis die Haus¬
frau sie auf ihrenr Tisch sieht. Muß das so sein'? Sollte es nicht
möglich sein, behufs Beschleunigung des Verkehrs den bnreaukratischell
Hang etwas mehr auszuschalten!"

Papier - und Lumpen-Sammlung
Lumpen, alle Kleider und altes Papier ! Mehr nicht wird in der

Zeit vcmi 31. Januar bis '15. Februar gesammelt von Soldaten,
die ein Abzeichen tragen, für die Mstitär-Perwattung . Wir könnest
uns also unsere Gedankm machen, wozu das .Vaterland letzt diese Sachen
braucht gegen unsere Feinde, die uns von allem abschneiden und er¬
drosseln wollen. Das Altmaterial wird mit Fuhrwerken abgcholt, die
die Stadtviertel nach und nach absahven, und zu den Sammelstellen
in der Artilleriekaserne, dem Schloß, der Nerostraße, Weißenburgstraße,
Blumenstraße, und der Infanterie -Kaserne, Gersdorffstraße gebracht. Und
so wollen wir denn alle auch diesmal, was das Vaterland von uns
braucht, getreulich in Bündel schnüren und cs fteudig hingebcn.

Alle ? Freudig?
Bor mehr als hundert Jahren lebte bei uns ein großer Erziehe,

und Lehrer unseres Geschlechts. Ter schrieb ein Büchlein für sein Volk
und nannte es „Ameisenbüchlein", denn auf dem Titelblatt hatte er
einen Ameiseuhpusdn abgebildet und darunter die Worte geschrieben:
„Geh' hin zur Ameise und lerne!" Und nun fordere ich Euch,' die Ihr
mattherzig und lau seid, auf, schaut Euch! den Ameisenhaufen einmal
genau au und jucht, ob Ihr irgendwo eine Ameise seht, die da schasst
und handelt und wirkt für sich selbst, für den eigenen Nutzen, das eigene
Wohl, statt, wie die Natur es verlangt, zu arbeiten für die Gesamt¬
heit, das Voll, den Staat . Me und nimmer werdet Ihr sie finden,
sie wäre eine Entartete, sie ist eine Unmöglichkeit, Gott Hai sie so nicht
gebildet, nicht gewollt.

Das Tier ist gebunden ; der Mensch ist frei.
So sage ich Dir, dem« Freien, der in der größten Zeit seines

Vaterlandes, der größten Not seines Volkes lau war, lau wurde:
Geh ' hin zur .Ameise , Du Lauer , und lerne!

Dr . <$.
Eiserne 10-Pfeunigstücke

Die eisernen Kriegsgroschen sind jetzt zur Ausgabe gekommen.
Sie find in solch großer 'Zahl geprägt worden, daß man erwartet.
deM Mangel an Wechselgeld gründlich abhelfen zu können.

Balkanzng Berlin —Konstavtiuopel
Die Dalkanzüge befördern vom 29. Januar ab in be¬

schränktem Umfange Briefsendungen nick» Zeitungen aus Deutsch¬
land nach Bulgarien und der Türkei.

Türkische Auszeichnung
Herrn Oberbürgermeister Geh. Obersinanzrat Dr . Gläs-

s i n g -Wiesbaden wurde der Orden: „Silberne Rote Halbmond^
verliehen.

Schulfeier vor de« Êiserne » Siegfried"
Kaisers Geburtstag wurde gestern allgemein von dm Schulen

durch interne Festakte geseiert; eine Ausnahme machte die Städtisch^
Oberrealschule (aw Ziethenring), welche die Gelegenheit benutzte,
um mit der Kaiserteier hie Nagelung des „Siegfrieds" vorzunehmen.
Unter den KNugen der Militärkapelle kamen Schüler und Lehrer¬
kollegium aninarschiert und uahmm vor .dem Siegfriedstempel Auf¬
stellung. Die Musik spielte ein Stück, worauf ein Schüler das Sieg¬
frieds-Gedicht Gon Rudolf Tietz) vortrug. Herr Direktor Dr . Höfer
brachte nach einer schwungvvllmRede das Kaiserhoch aus , worauf
die Musik die Nationalhpinnc intonierte. Nun begann die Nagelung,
der von der Schule gestifteten Nägel. Mit dem Bollsgrsang : „Deutsch¬
land über alkes!" schloß die Feier, welche ein zahlreiches Publikum
herbeigeführt Auch die Stadt war vertreten durch die Hcrrm : Stadtschul¬
rat Tr . Müller , Beigeordneter Borgmann, Stadtrat Buranbt , Stadt-
verordnetmvorsteherTr . Alberfi usw.

Das „Mirakel " im Thalia -Theater
übt andauernd eine enorme Anziehungskraft auf alle Kunst¬
freunde aus . Bisher beläUft sich die GesamtzaU der Besucher
auf über 8000 und alle waren tief ergriffen von den  weihe-

p af 18. Fortsetzung.
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Die Prise der Britannia
Erzählung von Sophus  Bonde.

Nachdruck verbalen.

Ml Georg Burns war soeben nach Hause gekommen und war
bei. sich für seinen Abendspaziergang zurechtzumacl>en, als es
> seine Tür klopfte. „Herein !" knurrte er , „wer will ..muh

Z ren?"
2 „Ich " , sagte de Menzo und trat lachend ein . „ Du sagst
3 enigstens offen deine Meinung ."

Burns reichte ihm mit frohem Gesuchte die Rechte, indessen
mit der Linken seinen Haarlvnlst mit der Bürste bearbeitete,

-ei willkommen in meinem Hause und nimm einen Sitz . Wo
ät du während der letzten beiden Tage gesteckt? Ich sah dich
cht auf der Werft und fand dich nicht in deiner Klause."

De Menzo legte Hut und Mantel ab und nahm einen
essel. „Du wirst mich vorläufig auch nicht wieder auf der
toft sehen, Georg ; ich bin dem Glücke begegnet ."

„So ? — Hast du in der Lotterie gewonnen , eine Erbschaft
- macht oder einen Schatz gefunden^

„Das zweite und dritte Hab' ich."
Georg sah ilfn prüfend an , dann legte er die Bürste auf

m Waschtisch, setzte sich rittlings auf einen Stuhl neben Alfred,
rhm sein Handgelenk und prüfte seinen Puls . „Normal " , sagte

„siebzig bis ackitzig Schläge . — Also eine Erbschast gemacht
nd einen Schatz gefunden . Tie Erbschaft ließe sich hören . Sage
är aber , wo du den Schatz gefunden hast."
■ .„Gefunden habe ich Ihn noch nicht, aber ich nieiß wo
- liegt . . ."
; „ Aha!  Man zieht schon zurück!"

ü . . . und ich bin gekommen, dich zu fragen , ob du vielleicht
ê eigt wärest , die Führung einer Expedition zu übernehmen,
^ren Ziel die Auffindung und Hebung dieses Schatzes sein soll."
. Georg erhob sich, ging an ein Wandbort , aus dem mefrrere
äbakpfeifen lagen , nahm eine davon, füllte sie mit Tabak und
ündete sie an . ,

„Well", sagte er dann , „wenn ich nicht wüßte , daß^ du
ittut bester Freund bist, und mich nicht soeben überzeugt hätte,
aß dein Puls normo ! schlägt, würde ich dich beim Kragen packen
Iw dich hinaus , expedieren. Da aber alle Zeichen für einen

normalen Stand deines Gemüts Vorhänden sind, so bitte ich
dich, möglichst kurz und klar zu sagen, was du von mrr ivrllst

Alfred lachte. „Ich will von dir die Erllarung , ob du
die Führung einer Expedition nach Feuerland , zwecks Hebung eines
dort verborgenen Schatzes, übernehinen willst ?"

Georg Burns sah den Freund prüfend an und olles eure
gewaltige Rauckiwolke in die Luft . „Well . Weiß man bestimint.
daßi dort ein Schatz verborgen llegt ?"

De Menzo zog die Schultern hoch. „Ob er dort noch liegt,
kann ich nicht wissen. Die letzte Kunde von dem Schatz liegt
über ein halbes Jahrhundert zuruck. Doch ist es fast als sicher
anzunehmen , da niemand außer einem das Versteck gekannt hat.

„Und dieser eine ?" „ „ r _ , .
,Jst nach allem menschlichen Erme,sen gestorben, hat den

Secmännstod gefunden . In seineck Nachlaß, der durch besondere
Umstände jetzt erst angetreten werden konnte, fand sich ern Tage¬
buch mit den genaiiesten Angaben über den Schatz und den Ort,
wo er versteckt liegt ."

„Und warum will inan mich als Führer dieser Schatz.
cxpedition wählen ?" ^ , , .. . . ^

.Weil ich dich dazu vorgeschlagen habe . Ich weiß ia , daß
du längere Zeit in Feuerland warst) mit dem Fahrwasser dort
vertraut und ein vorzüglicher Bovtssührer bist,"

Danke !" Georg dampfte aus seiner Pfeife wie eine Loko¬
motive Er lehnte sich behaglich in seinen Stuhl zurück und
sann vor sich hin . „Wieviel Prozent kommt auf meinen Teil
sür die Führung ?" . t , . ... . .,.

.Das kann ich dir nicht sagen, Freund , da ich darüber Nicht
zu bestimmen habe . Wenn du aber einen Augenblick Geduld h«ven
willst werde ich erzählen , was ich in den letzten beiden Tagen
erlebt habe , du kannst dann selbst besser darüber urteilen ".

.Bitte , schieße los ; ich bin sehr neugierig ."
De Menzo erzählte nun in kurzen Umrissen, was sich zu¬

getragen , nnd zeigte ihm zum Schluß die Diamanten , die er
bei sich hatte . .

Georg hatte ihm ruhig zugehort , ohne ihn mit einem
Worte zu unterbrechen . Er sah sich die Steine an und prüfte
sie gegen das Licht. _ .

.Donnerwetter !" stieß er hervor , „die Sache scheint Hand
und Fuß zu haben ! Soviel ich von diesen Steinen kenne, sind
sie echt und von hohem Werte . Ich gratuliere . . . Wann können
wir die Dame sprechen?"

„Du wolltest also . .. . ?"
„Ich verspreche nichts. Erst ' muß ich die Dame , die Erbin

des Schatzes, sprechen und einen Blick in das Tagebuch tun,
dann werde ich meinen Entschluß fassen. Aber nun sage mir
zunächst, wie die Schatzerbin hieißt."

„Else van Dooren ."
„Was !?" Georg sprang mit einem Satz von dem Stuh -,

hoch und pflanzte sich breitspurig vor seinem Freund auf . „Höre
ich recht? Else van Dooren ist es ?"

„Tie kennst du ? !" . . , .
„Und ob ich sie kenne! Mensch! Biel besser als du !"
„Nanu !"
„Ja , und ihre Freundin auch, Marie Markussen . — DaS

ist ja ein sonderbarer Zufall ! — Hast du Fräulein Markussen
auch gesprochen?" \

• „Gewiss, doch. Ich bin mit den beiden Damen während
zweier Tase zusammen gewesen. Fräulein Markussen geht übrigens
auch mit auf die Expedition." '

„Sie geht auch mit !?"
„Sie geht mit , und ihr Grossvater auch."
Georgs Augen blickten den Freund an . „Du , ich glaubt

bestimmt , daß ich das Angebot annehmen werde . Wenn Else
van Dooren mich darum bittet und ihre kleine Freundin Marie
mitgeht , NM es mir scheinen, als iob ich es wicht abschlagen könnte ."

„Wann hast du die Damen denn kennen gelernt ?"
„Wann . . .?" Georg lief froh erregt im Zimmer hin und

her . „Im letzten Sommer , als deine Mutter krank war ; ich lernte
sie aus einer Segeltour kennen . .

Noch .deutlich sah er das Bild vor sich, das sich ihm damals
bei der ersten Begegnung bot.

Ein Hochsommertag war es gewesen mit bratendem Sonnen¬
schein, flauem Wind und blitzenden Lichtern ans dem Wasser.
Er war mit seinem Segelboot schon früh hinausgefahren und war
mit der Elbe und dem noch vorhandenen Wind bis hinunter vor
Glückstadt -gekommen. Hier schlief der Wind ganz ein , und er
machte sich darauf gefaßt , Anker zu werfen und auf günstigen
Wind sür die Rückfahrt zu warten . Da hörte er Hilferufe , die von.
einer der mitten in der Elbe lagernden Sandbänke herüber¬
schallten. Drüben standen zwei Gestalten im Badekostüm und
winkten eifrig.

tFvrtsetzung folgt.)
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Jwffen Ausführungen. Die Inszenierung Reinhardts wirb all-
flemem bewundert, die Auszüge von großer Fracht, Volksszenen
von größter Stiltreue und die prächtigen Einzel¬
lershingen der hervorragenden Fitmdarsteller, insbesondere des
Dichters Gattm , Frau Tr . Carmi -Bvllmöllcr als Madonna und
FvLulem Felsegg als Megildis , dazu die herrliche Jnstrumen-

^^^stürktes Orchester , der prächtige Sologesang
des Fräuleins Lsvonius und die weihevollen Frauenchöre , alles
vereint sich, uni den Vorführungen einen hvchkünstkerisÄwn Er-
SSf . m Ä rn’ Direktion des Thalia -Theaters ist von allen
gelten bestürmt Worden , das Gastspiel noch einige Tage zu
verlängern, da viele wegen Uebersullung des Theaters bisher
Nicht ankommen konnten und sind inzwischen Berhandlugen im
Gang«, um das bereits für Frankfurt festgelegte Gastspiel um
emige Tage >zu verlegen und dasselbe fiir Wiesbaden zu. verlängern

Rheinische Dolkszeituug Nr. Sr»

Königliche Schauspiele.
Freitag . 28 . Januar r».

Wiesbaden, Freitag, den 28. Jannar ISIS,
r 29. Vorstellung. 23. Vorstellung Abonnement D.

Ariadne auf NaxoS.
Lper in einem Aufzuge von Hugo von Hosmannslhal. Musik von R. Straub

Zu spielen nach dem „Bürger al- Edelmann- des Moliöre
Personen drS Schauspiels:

Standesamt Wiesbaden

Vermißt
Art » seit Samstag ein Unterbeamter eines hiesigen größeren
(Rerchs -MeldrnMtuts . Hut und Schirm des Vermißten sollen auf

Mainzer Rhembriickc gefunden worden sein.

Herr Iku ^^ 'n. Ciu SBütjtt
Stint Krau.
Dorlmtne , eine Marqui . . .
Dorantes , -in Äraf . .
Nicaune. Magd in Jourdainä

Hau« .
Ein Mufttlehrcr
Ein » emvvnift. dessen Echülrr
Ein Tanzm-lfter.
Ein Kechimeister . . . .
ti :i Magister der Philosaphi,'
Ein Echneid. r . .
Ein Slhneitergesell

L-rr « ndriano
Fea» Pix a. ®.
Fr . B h Hamm er
Herr Schwad

Vier L-kU-u

Fr . Do p-I auer
Her, '

Der klein, Lakai' '.
Der Speisen-Ansager
Ein kkücheujnnge

Here kü Ns,,
0 rr kchmidt
verr Geisel
Herr Marke
KrI. U . » liser
d rr Lhlez
Krl. Mondars

Gestorben.  Am 24 . Jan . : Dreher Johann
^ntnerin Mathilde KausttMann . 89 I . Handlurrgsgehil ^ ' .
Kratzschmar . 21 I . Direktrice Sofie Kühl , 39 I . — Am 25^
fiutfe Uhlott , geb . Rothenburger . 55 I . Elisabeth Kraus . 1
Behrens , 24 I . Anna Karoline Stahl , geb . Best, 78 I . I

geb 'Ktlb , 36 I . Gasarbeiter Karl Birck, 59 I . Packers

Reisach ' 1° I Schifsler . 4 I . Martin Simoti 2 I.

Bier » etter« Geselle»

J Strafkammer

, , ® egen schwerer ^ tlichkertsverdrechen, begangen an fünf
urw acht Jahren alten Kindern, die er durch Wein trunken ge¬
macht wurde der 66 Jahre alte Arbeiter Andreas Landsratlr
von hier zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus verurteilt.

Drei Sängerinnen J

ix ,— l wionooii
Xoö)e, tiüchcnmagde, Kellermeister, Musikanten.

Persourn der Opc,
.Frl . E»glerth

. . errS . udrt
Fr. Han' -Zotpsjcla. G.

Aus dem Vereinsleben
^err Legal
Herr Albe t
,>rr Herrmann
tzrrr »Ud u«
xrr Re' köpf
'er, Schneeweiß

Frl . Monsters
Fri. il. «täseirütlner

. re« nd l
. Schneider

. . Frl . Schm dt
Fr . Ha s .Zo pff-la .G

p., . .. . •„ . • • • F ' l H«a« .niann- mtt e
Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.

Obcrregisseur Mebus.
«wong 7 Uhr. - Ende gegen 10 Uhr

Bachug
Nasade
Dr,ade .
Ech» . . .
Zerdinettg
H >rl,kin
Scarririiccio
Zri' ssaldin
Prighella

grl . Haast"
Ü l. Schmidt

att
In >er»mtat

Frau Kriedseldt
Geissc-W »lel

H rr Sme :er
Here Eckard
Herr Haast

Nach dem2. Akt des . Bürger a!« Sdel-
.mann^tritt eine längere Panse ein.

Spiclleitung : Herr

. Lescvcrern. (Kathol . Kasino.) E. B .. Das Tbew.
Festrede, welche &m Hauptschriftleiter Tr . Fr . ©eiute  W
Katsergeburtstagssi -ter am nächsten Sonntagabend 8 Uhr halten"^
lautet : fallet Wilhelm II . als Bahnbrecher
neuen Zert ." ^

* Christlicher M ü ttcrverein , St . Bonisatius
dre gemcttsiamc hl. Kommunion der Mitglieder am nächsten %
tag morgens 7 Uhr fei nochmals erinnert . Die Versammlung

Predigt am Nachmittag beginnt bereits um 4.30 Uhr. Alle f?«
. &a iu . idtigekben . Ncuanmeldungen werden!

fcir Versammlung rm Psarrhause angenommen . ^

Dol

Meinisi
^ ^ u'pt ' Ex?

Mtrstrahe

Literarisches
riefe  gus dem Berlage von Karl K hl in ge r.

Nieder Mit dem Feinde!  Aufruf an katholische Fütta-
108 ^ ^ ^ / ^ », ^ «,^ Friedrich . 24 Seiten . Preis 25 Pfg.

?? 1? arf - f - Mochte Ihr warmherziger Appell , den ich mit
^ekd7gen ^ Nachhall ' LL ."' " " ** * * **  Ereisen unseres Volkes

Kreuzwege des H^ rrn.  Feld-

Samstag (Ab. B ) : Lumpacivagabundus.
Sonntag , ber apsgeh. Abonnement , Dienst- und Freivläbe lind

« " s' und Ärctel . Hierauf : Tie Puppenfee ^VolkS-
mSl : hnn i vi .Vorbestellungen werden nur auf
piape von 1.50 Mark an und hoher gegen die übliche Vorder.

entgege.ngenommen . Abends : bei amgeh^ Abonne-
~nb  Zerplatze sind aufgehoben : Mona Lisa

i» SA »ÄL'ÄL .'ML "***" *»“

Gottesdienst-Ordnung
Sountaa nack Erscbieinuna he# cSrf*rm — J916.

Dr - F Jürle . 20 Seilen . 15  Psg ., ' lÖO^ Stück 12 n
"Em „ tlefsinulger und glaubensiuniger Feldbrief für Deutschlands Heer
imd Volk. Deutschland mit -dem Hechinde auf dem ^Kreuzwege Deutschs
^bwit  dcm Heilande ein srohe^ Ostern in nLaler Grösts

in seelischer Erneuerung des Eorzelnen 'me der Gesamtheit ." '

Theater. Kunst. Wissenschaft

Residenz - Theater.
Wie.haben, Freitag , den 28 Januar 1916.

^NeubMt ^ Volksvorstellung . Kleine Preise!
«o die Seliwalbeu nisten '^»hnt!

(Volksstück in vier Bildern und einem Vorspiel v'on Leo Kästner und
Hans Lorenz . Spielleitung : Tr . Hermau Rauch ) " " d

Anfang 8 Uhr. — Ende 10 .30 Uhr.

Musikalisches au Kaisersgeburtstag
,_ „. Das ^ Lrnzert im Kurhaus  hatte den üblichen fast I,p.
«n9fti9ei^ n Andrang zu verzeichnen. Weber's .Lubelo^ r'türe" die
^ ^ el̂ ^ ^ uverture" von Beethoven. Rich Waqne? s Küise^
Marsch imd eure ernste Ouvertüre von Lux „Wie groß ist des Ällmäcl»-
traen Gute waren ihrer die geburtstagsfestlichenmusikalischen Lecker^bi

Thalia -Theater :: M°r».Lichtspi«l«.
' * »* *-V *- • • Lirchg. 7st Fstkistpr«tstp

Täglich nachm . 4- 11 Uhr : Erstkrl. Vorführungen

Vom 22. bis kinschl. 28. Januar:
Das Vlirabps Ein altes deutsches Spiel

i» 4 Abteilungen.2in der „ Wartburg " feierte der .8I7 mr:T*>rn .>[n,,pf -rcii,' ' her, ff1iw .

WsLMNLSI » « r » a« s n . WieSbassiil
vorgeschritten ist, bildeten ke XtSSJ &  .nachmittags konnte mahl sich jerbaueu lbei der anaene'Mn

knappen und herzerhebenden FeUeier des Koni gl Gymn ^ siun^lomobt an out __ t ? . ... V ’ l unis>sowohl an gut einsbudierten SchülerchörW, von denen der nimnier ^ö^r'
^ ^ ^ ^ Volkweise^ ,.M ° rgenrot " lunter ^ crra | a g e lau c r §

wk! ^ .oMenruf , Marsch (Kr Wagner ). 2. Ouvertüre zu „Tan-

Leitung Esonderswurde, ate  auch an prächtigen vaterländischen Teklamationcii und »>,
einer geist- und gedankenreichen Festrede des Herrn Prof Tr L̂ 0 h r

L- g.
^ dem morgen zur Auf.

'S ™??  Ä^ cn  Molrär 'sche» Lustspiel „ Der Bürger als Edel-
vor der Oper „ Ariadne auf Naxos " in Szene

Moroo ^ t? wk ^ elle des erkrankten Fräulein Eichetrheim Frau
mnf r®a£^ e Ö° m ^ °öhcrzogl . Hoftheater in Karlsruhe die
Ralle btt „%xan ^ourfeütit " (Abaunement D ).

Wn !.f Uok r ß - ö- DuHpec ). 3 . Gavotte '(J .̂ Offenbach ) " 4" Ein
Walzer VÄs « traust ! Trompeten ^ (O. Nicolai ). 5. Aquarellen,H 01' ». Ouvertüre zur Oper . Titus " iW gr

m ^ ^ tttasie aus der Oper „ Oberon " (C.' M . v. Weber )'
8 . Mit Bomben und Granaten , Marsch (B . Bilse ). * Abenüis 8 Ubr-
Abonnements - Konzert  des städt . Kurorchesters Leitrma'

'4. Sonntag nach Erscheinung des Herrn. —30. Januar
Tie Kollekte auf Mariä Lichtmeß ist für den hl. Vater bes

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche znm hl. Bonifatins

r,r Kommunion des chrisü. Müttervereins)
hl . Mcs,e mtt Predigt 8 Uhr ; Kindergotlesdienst (Amt) 9 Uhr : H
E Predigt 10 Uhr ; le ' te hl. Messe 11.30 Uhr. — Nachich 2^
Ebrsitenlchre nnt Andacht ; nachm. 4.30 Uhr Versammlung des „
Ild>etl  Munervcrems nnt Predigt . Abends 6 Uhr Kriegsandacht

An den Wochentagen sind die hl . Messcil um 6 30 71t,
und 9 30 Uhr ; 7.40 Uhr sind Schulmesscn ' '

Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 6.15 Uhr. istanoacyt.
Mittwoch 2. Febr ., Fest Mariä Lichtmeß,  gL

^blErtag . 4.cr Gottesdienst ist wie an Sonntagen . Nach dem
Aftte^ uenst (hl. Messe mit Predigt ) findet die Kerzenweihe „

ff>̂ A bs bu1̂ 1' lSr MUtete Andacht zu Ehren des hl. Joscpl
Nach den beiden Andachten und am Donnerstag nach jeder hl.
wird der St . Blasiusscgeii gespendet.
™ CJ allerheiligsten Altarsa

i den 4. Februar , ist öffentliche Anbetung desheiligsten in der Pfarrkirche.  Eröfsnung morgens 630 ^
<2Klus!au dacht abends 6 Uhr. Die Gläubigen find zum zablreichen
such der Betstunden cingeladeu . Morgens 8 15 Uh? hl M sfe
6 lt fvT 1! d)  g?' C 9 c n ? ll l Sonntag - und Mittwochmvrgen
6 Uhr an , Dienstag - und Samstagnachm . 4—7 und nach 8
Dcmnerstagnachm . 5—7 Uhr ; an allen Wochentagen nach der Früh»
für Kriegsteilnehmer , Verwundete und Kranke zu jeder gewünschten

Stiftungen:  Aemter : Donnerstag 7.40 Uhr für ^ osevb B
CAah’e 7-4t- ^ die Eheleute Mathäils und Kath
Gabel  und deren Tochter Marm . Hl . Messen : 7.15 Ubr sü

der Familieii Leber und Hofmann; 'Tieü
Uhr für Franz und Karl Stumpf;  9 .30 Uhr für ’

3)i ollath  und Familie ; Donnerstag 6 .30 Uhr für Franz
Cetto  und seine Ehefrau Maria Josephs geh. Secklas - 7 15L 715  uÄ  «
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Amtliche Wa ^ SP Îands - NttchLichlSn |pN>
— ■ , mng Herafe&rRhein

Waldshut . . .
Kehl.
Maxau . . . .
'Mannheim. . »
Worms . . . .
Maiirz .
Bingen.
Caub .

Sk.gan. »s.3 >».
Main

Würzöurg . . .
Lohr . . . .
Aschaffcnburg. .
Groß-Steinheim.
Offenbach. . .
Kostheim . . .

Neckar
Wimpfen . . .

8 . 6 UTTTIA N N
Das Spezialhaus für Dameil
Konfektion und Kleiderstoi

Wiesbaden
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Saal der Turngeselischaft
Samstag , 29. Januar 1916, 8 Uhr abends

(t„In der Schwarmlinle des Bundesgenossen
Aus em Inhalt: Deutsche und Oesterreicher au der Strvna.
Snitf te i*’ Buko^ na'Front Im Provlsierende Heeresführer’
fm 8,. Strypa-Sereth -DnJester-SteHungen . Schlacht
to NebeL Schwerer Sieg . Nächte in der Schwarmlinle Die

des Endes . Das Nationale , das Menschliche des Krieges.
.. _ Mit «8 Lichtbildern
die Jacques in der Frontm on». NäcbtUcher Minenwerfkamof
Panzerzug . Scharfschützen . Feuernde Batterien . Belker

Feldwache . Beim Horchposten etc

I
* ****** *u ^ 3 Mk.. 2 Mk., und I Mk. bei Heinrich Wolff.Wilhelmstrasse 16. ’

Offiziere zahlen auf den beiden ersten Plätzen halbe  Preise

Für den Kreis Rheingau suchen wir
tüchtigen Vertreter.

er bei em.gen Erfolaen fest amaeüellt werden kannwelcher bei einigen Erfolgen fest ««gestellt werden kaim.

Mitteldeutsche Versicherungs -Aktienaesellschaft
Die General -Ageotnr ftüti », Zülpicherplatz7

Hans Walther

Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher,
für ba««rnde Beschäftig««- bri guten Löhne«

gesucht , ^ ^ ^ bungc» bitten wir Alter uud Miltärverhältais

Motorenfabrik Oberurfel A.-G.
0 b e r u r f e l bei Frankfurt a. Main.

Die Abteilung Hl des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz in Wiesbaden

Schloßpiatz 1

nimmt nach wie vor Einrichtungs-Gegen¬
stände jeglicher Art für ostpreutz ifche
Wohnungen, Kleider, Wafcheusw.entgegen.

Außerdem sind erwünscht gestrickte
Moll-Abfälle. Metalle , Staniol , Konferven-
buchfen, Rhein - und Moselweinflaschen.

Bekanntmachung.
SaS ft A Q CU t . 1. i —. .
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Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist
abfärbende Wasserceme!
Verschmiert die Kleider!

Kaufen Sie
nichtabfärbenden

Qel - Wachslederputz

jutiuen nur zugelanen' _

t 'SS 'IKÄÄt !t
3|f Krig, * « ^

«uM, „ „ BEr » n <äOT'* ‘ a,lb

ss '“ *f» ä s“
Ä, 1 ÄS ,1ÄS ,N . 5

iesbaden.  den ,26 . Jarmar 1916.

Engla:
iitb

deru
Unser,

Nigrin.
2 ÄLLLjM-

Schatzmarti»
Hübsche Heerführerplakate.

Fabrikant: Carl Gentner . Göppingen

»Si »»HESS
■i- » woagrstrat.- —- :- - - - - *-c t äti.  a 31|t x n t.

Lch»>schßrsmUS!ltk«re
l « sofortigem E ntritt bei hohem
Lohn gesucht. Borzuftellcn abends
zwische« « „ud 7 Uhr oder schrift¬
liches Angebot.

Frankfurter
Privut-Telefon-Gesellscfiaff

IN. b. H.
Frankfurt a Main

Stiststraße 29—38.

tZweilmäache.0 sucht
Krau Brogsitter.

Rude- heim, cm  Bahnhof.

mwmm
gesuchtz» Anfang Februar.

Frau Direktor Wachsmuth
Eichbcrg im Rheingau,

_Post Hattenheim.

Kaufhaus größten Stils
für sämtl . Manufaktur - « nd Modewtre«

Damen -Konfektiop. Damm - Putz
Kleiderstoffe , Wäsch «, Wel &tvaren
Gardinen , Teppiche , Bett - Waren.

K,rcahr“' Wiesbaden Ecke
Friedr.-Stt
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